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Hurra - es ist wieder Zeckenzeit 
 

von Dr. Barbara Voll 
 
Die ersten Anzeichen des Frühlings sind zu sehen, da machen ausgedehnte Spaziergänge mit dem 
Hund und Herumtoben im Freien noch mehr Spass als im Winter. Doch wenige Wochen nach 
dem ersten Grün erwachen auch wieder die Zecken, die Hunden erheblichen Schaden zufügen 
können und in einigen Landesteilen der Republik durch die Übertragung von Boreliose auch 
Menschen gefährden können. 
 

 

Den Blutsaugern können Hund und Halter kaum aus-
weichen. Sie lauern im Unterholz, stürzen sich hungrig 
auf Mensch und Vierbeiner und saugen sich fest. Da-
bei können sie das Bakterium Borrelia brugdorferi 
übertragen, das die Borreliose hervorruft, eine lang-
wierige Krankheit, die Spätschäden nach sich ziehen 
kann. 
 
Die Borreliose beginnt Tage oder Wochen nach dem 
Zeckenbiss. Der Hund ist matt, appetitlos und entwik-
kelt Fieber. Hautrötungen wie beim Menschen fehlen 
bei Hunden häufig oder sind wegen des Fells und 
dunkler Hautpigmentierung nicht  zu erkennen. Dafür 
können Wochen oder Monate später schmerzhafte Ge-
lenkerzündungen auftreten, die vor allem Gelenke der 
Vorder- und Hinterläufe wechselnd befällt. Der Hund 
lahmt, vor allem nach dem Aufstehen. Manche Tiere 

bleiben dauerhaft träge und verlieren ihre Bewegungsfreude. Was kann man tun, um dem 
Hund dieses Schicksal zu ersparen ? 
 
Zeckenverseuchtem Gelände auszuweichen ist unmöglich, äußerlich angewandte Schutzpräparate 
verringern zwar den Befall, verhindern ihn aber nicht völlig. Das gründliche Absuchen nach je-
dem Spaziergang wird oft nicht konsequent durchgehalten. Seit vier Jahren existiert jedoch eine 
gute Möglichkeit, den Hund vor Borreliose zu schützen – die Impfung. Sie eignet sich für alle 
Hunde, die älter als zwölf Wochen sind, auch für trächtige Hündinnen. Sie besteht aus einer  
Basis-Impfung, die zwei Injektionen im Abstand von drei bis fünf Wochen erfordert. Danach sind 
jährliche Auffrischungen notwendig. Die beste Jahreszeit für die Impfung ist jetzt: vor Früh-
lingsbeginn, damit der Schutz greift, wenn die Zecken sich im Mai herauswagen und wieder über 
Hund und Herrchen herfallen. 
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